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A Thiıermeyer Weıißenburg

Impulse AUS der kirchlichen Tradition
Sur Gestaltung sonntäglicher Wortgottesdienste

Diskussionsstand
Dieter Emelı1s, „Durch iıhn und m1T ihm und ıhm“ In hrıs der Gegenwart

6/1997 133 stellt SCINEN Vorschlag „Hochgebet“ sonntäglıche Gemei1ndeversammlun-
SCH ohne Priester der Offentlichkeit VOT

Friedrich Uurz Gut gemeınt aber Eın „Hochgebet Sonntagsgottesdienste oh-
Priester‘? In gd (1997) 84AT nıcht VOoIl der Hand we1lsende lıturgietheologi-

sche Bedenken den gul geme1ınten pastoralen Vorschlag VOon Emeıs
Höffner, „Hochgebet“ sonntäglıche Wortgottesdienste”? AnzSS$S

(1997) 461—464 antwortet ebenfalls kritisch MmMI1t lıturgıewissenschaftlichen Anmer-
ungen diesem orschlag Von Emeıs

Kritische Anfrage und Aufgabe die Liturgiker
Pastoral-liturgische nliegen

Emeiıs formuliert 6CIn echtes lıturgisches Anlıegen den sonntäglıchen priesterlosen
Wortgottesdienst „ESs mul3 aber möglıch SCIN C1MNC Gemeinde sich VOT Gott ZUT Sprache
IIN mıiıt dem Wäas SIC Sonntag versammelt 6

Höffner ogrei unter der Zwischenüberschrift ADer uftrag  66 dieses pastorallı-
turgische Anlıegen VonNn Emeıs auf und stellt 6S als „Hausaufgabe“ alle ıturgiker und
Liturgen

„Wıe kann der Feler sonntäglichen Wortgottesdienstes noch deutlicher
die Danksagung Gedächtnis dessen, Wd> Gott getan hat,
die ıtte Erneuerung,
die geistliıche Vereinigung mıiıt den anderen Geme1inden ı der Kirche,
das Gedächtnis der Verstorbenen,
die ıtte Vollendung
“Sprache und 11S erlebnısmäßige Bewußtsein gebracht werden?“

Lurz T1 das Problem all dieser gul gemeınten Versuche der urze Seine 111
gılt 1er deshalb 1L1UT Zzweiılter Linıie dem Verfasser Emeıs

S bleibt die Frage WIC WeI1ıl WIT UNls eigentlich noch durch das Faktum des Priestermangels die
Veränderung der 1  g1e aufzwingen lassen wollen Ist der Priestermangel wirklıch Rechtfertigungs-
grund SCHUS, den anksagenden anamnetisch-epikletischen Vollzug, der konstitutiv Herrentag
gehört Trockenübung degradieren dal} VOIMM Herrenmahl getrennt wırd? Weıl
dıe Gemeıinden C1MN eCcC haben das Sprache bringen, Wds SIC Sonntag versammelt (die
Vergegenwärtigung des Heıilswerkes Gottes den Menschen kulminierend Tod und Auferwek-
kung Jesu Christi) und we1l se1It dem frühen Christentum diese Vergegenwärtigung nıcht 1Ur als
Sprach-, sondern zugleıich als Mahlgeschehen gefelert wırd kann der CINZISC verantwortbare Weg
SCIMN dıie Voraussetzungen für 1NC volle ‘Eucharistia Wort und Sakrament schaffen“‘ (85)
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Diskussion
Ziel der Jüngsten .„Instruktion ein1gen Fragen ber die Mitarbeiıt der Laıen

Diıenst der Priester“® ist CS, „eıne klare und verbindliche Antwort geben auf rängende
und T GIC be1 uNnseTrenN Dıkasterien eingelangte Anfragen Vomnl Bischöfen., Priestern und
Laıen. die gebeten aben, hinsıchtlich Formen “pastoraler’ Tätigkeıten VO  e Laıen im
Bereich der Pfarreien und Diözesen aufgeklärt werden““.

Es wırd seıtens Rom den verantwortlichen Klerikern und den eauftragten Laı:en
keine negatıve Absıcht unterstellt: ‚L3 handelt sıch nämlich T  iken, die in Notsı-
tuationen entstanden Sind sıch häufig In der Absıcht. eine großzügıge In der Pa-
storal leisten, entfaltet aben, aber schwerwiegende negatıve Folgen das rechte Ver-
ständnıs wahrer kırchlicher Gemeinschaft aben können“

Rom we1l3 einerseı1ts. 6S Notsıtuationen g1bt, andererseıts grenzt CS 1er eutlic
jede mıßverständliche Fehlpraxı1s Aadus Lurz hat recht und selinen usführungen ist auf
diesem intergrun: zustimmen, obgleıc. WIT derzeıt In UNsScICH Breıiten pastorallıtur-
9ISC manchmal in einer prekären Sıtuation SInd.

Es muß aber zugleic auch betont werden, 6S der Kırche Jederzeıt möglıch ist,
dUus pastoralen bzw. lıturgı1schen Notwendigkeiten heraus, auf anstehende ngpässe und
Nöte mıt eränderungen der gottesdienstlichen Formen reagleren. ahmen einer

katholischen Breite, in der der lıturgischen ITradıtiıonen des estens (und
des Ustens) sınd dıe Möglıichkeiten och lange nıcht erschöpft, katholische Liturgie, als
genulınen Gottesdienst dıe heutigen Menschen, fortzuentwickeln.

Die Hauptproblematık dieser Hochgebete* beiım sonntäglichen ortgottes-
dienst ist aber gravierend, sS1e auch nıcht durch eine „Notsituation“ gerechtfertigt
werden kann aher hat dieO auch reaglert:

„Um auch auf diesem Gebiet ISC lıturgische Feıiern| die kiırchliche Identität jedes einzelnen
wahren, sınd Mißbräuche verschiedener abzuschaffen, die der Bestimmung des Call. 907 gEe-
genstehen, demgemäß den Dıakonen und Laıien in der Eucharistiefeier nıcht erlaubt ist, Gebete und
Gebetsteile insbesondere das eucharistische Hochgebet und die Doxologıie vorzutragen oder
Handlungen verrichten, die dem zelebrierenden Priester vorbehalten SInd. Eın schwerer Mißbrauch
ist überdies, WE Lalen gleichsam den “Vorsitz) bel der Eucharistiefeier übernehmen und dem
Priester 1UT das Mınımum belassen, deren Gültigkeit garantıeren.

Um Verwirrung vermeıden zwıischen sakramentalen Felern unter dem Vorsitz eines Prie-
Sters oder Dıakons und anderen Von Laıien geleiteten lıturgischen Handlungen, ist notwendig, daß
dafür klar unterschliedene Formulıerungen verwendet werden“ (Instr., 2)

Zu den Sonntagsgottesdiensten ohne Priester e1 „Solche Gottesdienste stellen immer
vorläufige jsungen dar Es ist verboten, ın hrer Struktur Elemente aus der Opferliturgie, VOT

allem das °“eucharıistische Hochgebet’, einzufügen, uch nıcht in narratıver Form, be1 den Gläubi-
SCH keine umer aufkommen lassen“(Art. 2

Der Vollständigkeıt halber sSEe1 387 auch dıie Agapefeıer erwähnt Es sollte auch der
sonntägliche Wortgottesdienst nıcht voreılıg in Verbindung mıt eiıner gape gefeiert WEeTI-
den. Es ware besser., WE das halbrıtuelle Gemeiinschaftsmahl sıch dann in der Famılıe
anschließen würde., sSe1 6S Samstagaben oder Sonntagvormittag.

In VApS 129 (15:8:1997) OrWO:
Vgl ONGREGATION DEN GOTTESDIENST, Instruktion „Actio pastoralıs” für Me1llteiern mıt

besonderen Gruppen (15,3.1969) Nr. 10c: Richtlinien der Bischöfe des deutschen Sprachgebietes
für MelßNteiern kleiner Gemeiinschaften (Gruppenmessen), (1970) 13 25St. 4 9 Die Gemeilnsame Syn-



288 aM I’hiermeyer
Das azıt ist klar
Von Jeder Umgestaltung DbZW. aptıon eines eucharıstischen Hochgebetes für eiıinen

priesterlosen Gottesdienst ist rıngen nehmen.
Jede ‚„kaschierende“ und „eucharıstieähnlıche Form:'  0 ist meıden, „Uum Verwir-

rung  .. verme1ıden.
Die Instruktion den theologischen Hıntergrund Z Wi 1im 1INDI1IC auf den SC

weıhten tsträger und der sakramentalen Funktion adus Es schwingt aber noch mehr mıt,
nämlıch Die mehr oder wen1ger große ähe den oMzıellen Hochgebeten, auch WEn

der Einsetzungsbericht ausgelassen wırd. die Epikleseformeln umgestellt werden der
ext Von Laıien gelesen wird, äandert nıchts der Tatsache, das Hochgebet in der DOL-
tesdienstlıchen ersammlung sıch den Charakter und die Wirkeigenschaften eines
Eucharıistiegebetes in sıch trägt ESs äandert auch der Tatsache nıchts. dieses als
olches einen konsekratorischen Charakter hinsıchtlich der betenden Gemeinde hat und
daher ausschlielblic dem Bıschof Priester vorbehalten ist, der als „Chrıstus präsens”
steht

Es g1bt 1n den orientalıschen rchen (ostsyrischer us eın Hochgebet ohne Eın-
setzungsbericht und 6S ist eın vollgültiges Eucharistiegebet.” aher ist also VOI derle1 Expe-
riımenten unbedingt Abstand nehmen. Wır gul daran, WeNnNn WIT uns auf möglı-
chen Tradıtionen besinnen. dıe alle oben genannten berechtigten nlıegen eiıner (jottes-
dıenstgemeılnde berücksichtigen.

Überlegungen un Vorschlag
Abendlob/ Vigilfeier unMorgenlob des Auferstehungstages
eine Eucharistia den Auferstandenen

„ Eucharistia“ beim Stundengebet IM altkirchlichen Innn
Eucharıistia lucernalıs, EMAUXVIOC EÜUXAPIOTIO, gratia vespertina meınt dıe anamneti-

sche und epikletische arbringung VON VE eihrauch, verbunden miıt ymnen des
es und ankes SOWI1e mıt Gebeten

Die alten genuınen Formen des Stundengebetes aben sıch Ure viele J  un  e  C:
ohne täglıche Messe und täglıche Kommunion. als legıtime 1e eiıner christlıchen
„Eucharistia“ erwlesen.

oraben: des Sonntags das SA als Vıgilfeier des Auferstehungstages (samt
Kommunionausteilung) bzw in der Frühe des Sonntags eine festliıche Auferstehungslaudes
(samt Auferstehungsevangelıum) fejern ware F eiıne genumn altkırchliche Ot-) E6-
SUNg, wenngleich nıcht dıie Vollform der Eucharıstie.

ıne lıturgiehistorisch vertretbare Ösung, angesichts der Notlage, WI1e s1e in den oben
angeführten Aufsätzen mıt ihren aufgezeigten Anlıegen dargestellt wiırd, 1e sich S
1im Sınne einer guten lıturgietheologischen Tradıtıion. verwiırklıchen. ohne ach Surrogaten

oreıfen.

ode der Bıstümer der Bundesrepublık Deutschland, Beschluss „Gottesdienst"(1975) EB CH1ID-
fiehlt die gape Im Anschlul3z bestimmte Eucharistiefeiern, unter Wahrung des Eigencharakters.

Vgl WINKLER, Die Beıträge ZUrT Liturgie In den Pro Oriente-Konsultationen mıt den Kır-
chen syrischer Tradıtıion. In HID (1996) 199; JAMMO. Die Qudasha nach Addaı und
Marı und der eucharistische Eınsetzungsbericht. In HID 996) 204218
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In der Faszınatiıon des He1ilsmysteriums VONn Kreuz und Auferstehung hat dıe Kır-

che die großen Hymnen des Epheser- und des olosserbriefes (kph 1,3—14:; Kol L} 2-2
SCSUNSCN. Danksagung wırd deshalb in der Kırche gefeıert, we1ıl WITr als VONN Christus Erlö-
ste erwäh sınd ‚„„ZUM obpreıs der herrlichen Naı Gottes“ (Eph 1,6.12 14)

Von der altkırchlichen Gemeinde bis heutigen Jag sollte christliches Selbst-
verständnıiıs sıch dergestalt zeigen: Vom Ostergeschehen herkommend und ewigen
Ostertfest hın unterwegs. el ollten WIT ar In ymnen und Gebeten mıt Lob und
Dank,. age und ıtte das C UNseTrTes Osterglaubens hoch und Trthaben in alle JTage und
Nächte UNsSeTESs Pılgerdaseins In diese Welt hineintragen.

Anstatt eines Hochgebets * für sonntägliche Wortgottesdienste
Es ist daher gerade auch dıie JTagzeıtenliturgie, dıe 1Im natürlichen Rhythmus Von aCcC
Jag das menschenfreundliche 1C der Osterbotschaft und des Osterlobes dus jenerac ın Nächte und Jage erubertra: Sıe ist CS, dıe esus Christus VOoTrT Gott

dem Vater 1MmM Heıligen Geist dankbar rühmen läßt ET hat der aCcC der Finsternis
entrissen!“‘ (Kol 1 12)

Die beiden Eckpfeıiler des christlichen Stundengebetes, das end- und das Morgenlob,halten anamnetisch und epikletisc der täglıchen Unheilsgeschichte feiernd die Gegenwartdes e1ls entgegen. Denn jeder eıt muß Gottes Rettung UNS, dieses „e1In für allema
e L1, immer wıieder als Hoffnungs- und ] rostbotscha laut gefelert und besungenwerden. Unser Stundengebet ist nämlıch durch den „Chrıstus präsens”” seliner Gemeılinde
ebenfalls Vergegenwärtigung und heilswirksame Verkündigung iın uUulNlserTer eıt

Mögliche Verwendung einiger Elemente U”UusSs der Tradition
Die Licht-Eucharistie
Die Ite Kırche sprach einst Von eliner .„Licht-Eucharistie®‘. Im Kontext der gesamtenHeilsgeschichte Gottes mıt den Menschen wiırd das Pascha-Mysterium ST1 dankbar

efeılert. Was 1m vorabgebildet wurde, gelan in Jesus Chrıstus, iın der Auferweckungdes Gekreuzigten, WITF. die WIT durch die auiTtfe‚ haben“, mıt iıhm
ZUT Vollendung.
Licht-Eucharistie IPPOLYT, trad Z5)
Vorsc

Liturge, Ne); der ext Laudes wurde ergäl

J Der Herr se1 mıt euch. Und mıt deinem Geiliste Inur Wn Pr. oder der L])Erhebet die Herzen.
Wır haben S1e beim Herrn
Lasset uns danken dem Herrn Gott
Es ist würdig und recht
WırZ dır Dank, Herr und Gott, durch deinen Sohn Jesus Christus.
men
Er ist Herr; durch den du uns Erleuchtung geschenkt hast, da du das unvergänglicheLıicht in ihm ffenbartest.
menCT CT ET E Nun haben WITr den Jag vollendet und sınd angelangt der Schwelle des Abends.
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|bel der Laudes: In deıiner Gnade durften WIr dıe Nach'; durchschreıiten. |
men.
Du hast gesättigt mit dem Licht des ages, das du uns utzen erschaffen hast.
[bei der Laudes: Auferweckt AUS dem Schlaf des Todes und der Sünde., hrst du UulNs ın dein
freundliches Licht.|
men.
IJa WIT durch deine üte des abendlichen Lichtes nıcht entbehren müssen,

en und preisen WIr diıch durch deinen Sohn,
[bei der Laudes: deiner ogroßen üte schenkst du uns in Jesus Christus das Licht des LICU-

JTages, loben und preisen WIT dich durch deinen Sohn, |
Amen,
dem dıe Macht und dıe Ehre gebührt samt dem Heılıgen Gelste.
Amen,
Jetzt und allezeıt und VONN Ewigkeıt Ewigkeıt.«C Z < Amen

Exultet
Es g1bt eine Vielzahl VON Exultetfassungen, S1e könnten 10 WIE der obige ext AUuS$s

der „Apostolischen TIradıton“ verwendet werden: iıne Eröffnung und ach jeder Heıilsaus-
SaQC eiıne gemeindliche Akklamation. Übrigens sıngt in UuUNsSsSCICI arreı St Wıllıbald dıe
Gemeinde be1 jeder Präfation, ach jedem theologischen Sınnabschnitt, e1ın „Amen” als
Akklamation.

43 Te Deum

FEın genuln altkirchlicher Hymnentext, der in der Auferstehungstheologie, se1line urzeln
hat, und der in der en rCc In Verbindung mıt Euchariıstıe autlie SCSUNSCH wurde,
ist das 16 Deum  ..

Dieser ext weılst iın seinem ersten und anamnetischen Teıl eutlic den akklamator1-
schen Charakter der gemeindegottesdienstlichen Hymniık auf. Er sollte auch als olcher
wieder verwendet werden.
Der zweıte Teıl (ab „Rette deın Volk, Herr, und SCANC deın Erbe “) ist epikletisch.

Orschlag
( = Lıturge, Schola/ Solıst,

Dıch, Gott, loben WITF, dıch, Herr, preisen WIT.
Dıch, Gott, en WIT.
Dır, dem ewigen ater, huldıgt das Erdenrund.EL O < Dıch, Gott, loben WIT.

Dır rufen die Engel alle, die Hımmel und Mächte insgesamt,
dıie Kerubim dır und die Seraphım mıt nıemals endender Stimme
Heılıg, heilig, heıilıg der Gott der Scharen! Voll sind Hiımmel und rde
Von deiner hohen Herrlichkeıit.

ıch preist der glorreiche hor der Apostel;
dıch, Gott, preisen Ür
dich der Propheten lobwürdige Zahl;
dich, Gott, preisen WIF,R &CL Ln dich der Märtyrer leuchtendes Heer;
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dich Gott DICISCH WITL
dıch preist über das Erdenrund die heilige Kırche
dich Gott DPTFC1SCH WIT« D < N dich den Vater unermeßbarer Majestät deiınen ahren und CINZISCH Sohn
und den Heıligen Fürsprecher Geist
iıch den dreifaltigen Gott loben und PTCISCH WIT

Du Önıg der Herrlichkeit Christus
Kyrıe eleison
Du bist des Vaters allewiger Sohn
Kyrıe eleison
Du hast der Jungfrau nıcht verschmäht
Kyrıe eleison
bist Mensch geworden den Menschen efreien
Kyrıe eleison
Du hast bezwungen des Todes Stachel
yrıe eleison
und denen die glauben die Reıiche der Hımmel aufgetan
Kyrıe eleıson
Du ıtzest Rechten es deines Vaters Herrlichkeit
Kyrıe eleison
Als Rıchter, glauben WIL, kehrst du e1Ins wieder
Kyrlie eleison
ıch bıitten WITL denn komm deinen Dıenern Hılfe die du erlöst miıt kostbarem Jut
Kyrıe eleison
In der CWISCH Herrlichkeit zähle uns deinen HeılıgenNENZN<ZCN£ZnN<<n<nL£Ln<<n<«n<« Kyrıe eleıison Christe eleison Kyrıe eleison

ette Herr dein Volk und SCANC deıin rbe
Erhöre Uu1ls Christus
An jJjedem Tag benedeien WIT dich und loben Ewigkeıt deinen Namen

der CWILZCH Ewigkeıt
men
In Gnaden wollest du Herr diesem Jag uns ohne Schuld bewahren
Erhöre unNns Christus
Erbarme dıch UuUlNser Herr erbarme dich unNnser
Erhöre uns Christus
Lal} deın Erbarmen über unlls geschehen, WIC WIT gehofft auf dich

‚+ Erhöre Christus.E E TL FE  — inschubmöglichkeit für andere Bıtten
stehe unNserem Bischof N. N uNnseTren Priestern und UuUNsecerTenN Dıakonen be1
gewähre deiner Kırche Eıinheıit und Friıeden,
erleuchte die uns Regierenden
errette die Bedrängıs sSınd
erbarme dich der Bedrückten
tröste die Verzagten
heile die Kranken
riıchte dıe Gefallenen wleder auf.
bekehre dıe Irrenden,
vollende 1 deiner Barmherzigkeit NseTEe Verstorbenen].

Auf dıch, HerrT; habe ıch Hoffnung gesetzl.
In Ewigkeit werde ich nıcht zuschanden.
men
Dır gebührt Lob dır gebührt rühmendes Lied!
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men.
Dır Gott, sSEe1 hre und uhm dem ater und dem Sohne und dem Heılıgen Geiste,
Jjetzt und immer und in alle Ewigkeıt.
men Amen. Amen.

Vorschlag einer Reihenfolge dieser gottesdienstlichen Elemente
hei einer Leil- Vesper bzw einer Laudes

Vigil- Vesper
L) E1nzug, Osterkerze, Christusruf (Lumen Christi/Deo oratl1as, oder ähnlıch) als Eröffnung
Z} Luzernarteil: Licht-Eucharistie vgl Hıppolyt bZzw. iıne der vielen Exultetversionen)
5 ymnus (z Licht der wunderbaren Nacht, 208; vgl Stundengebet)
4) Oratıon

Psalmodie: Abendpsalm 141 (Inzens in einer Schale mıit Glut, dıie VoTrT dem ar stehen
Dle1bt, WenNn ein ale inzensıiert; Rauchfal3 verwendet 1Ur eın Priester od Dıakon).
(Die Psalmodie kann erweiıtert werden durch weıtere Psalmen und Cantıca).

6) Lesung(en), Antwortgesang
7) (Oster-)Alleluya, Evangelıum (Textauslegung Sonntag)

Findet ine Kommunionfeıler StTatt, dann wäre angebracht, nach dem Evangeli-
um/Textauslegung alle aufstehen und dıie Hl Gaben WC) möglich aUus der Gemeinndelitur-
g1e herbeigebracht werden.)
Te Deum : (Liturge und (Gemeıinde sıngen das le Deum, sobald dıie Gaben auf den Itar
gestellt wurden)

9) Fürbitten: vgl le eum (n den eıl |Epiklese] können weiıtere Fürbitten eingefügt WeT-

den)
10) Vaterunser
}+1) Oratıon mıt dem Abschlufl „Denn deıin ist das Reich und der Friedensgruß, falls ıne

Kommunionfeter
1:2) Kommunionritus
13) Danksagung Magnificat
14) egen /deprekativ/
ES) Entlassung.

Laudes

{) Eröffnung: „Herr öffne meıine Lippen“, „Auf dal3 meın Mund eın Lob verkünde‘“‘
2 Osterkerze wird entzündet und den Gläubigen entgegengehalten mıt dem Christusruf:

„Christı Licht erleuchte [l alle!** zünden hre Kkerzen A, ausgehend Von der Osterker-
Z ' die kerzen sollen angezündet bleiben bis nach dem Evangelıum.)

3) Licht-Eucharistie (vgl 1ppO
4) Hymnus
5) Oratıon
6) Psalmodie: Morgenpsalm

(Die Psalmodie kann erweıtert werden durch weıtere Psalmen und Cantıica).
5 Lesung(en), Antwortgesang,

(Oster-)AlleluJa, Evangelıum (Textauslegung Sonntag)
Laudespsalm 150 er Ps 49)
Findet ine Kommunionfeilier Statt, ann wäre angebracht, daß nach dem Evangeli-
um/ Textauslegung alle aufstehen und e1m Abschlußz des Laudespsalms dıe hl Gaben
WC möglıch AUus der Gemeindeliturgie ZUM Altar gebracht werden.)

9) Große Doxologıie (: Giloria in excelsIis Deo) (Liturge und Gemeinde singen das Glorı1a, —-
bald die heiligen Gaben auf den Itar gestellt wurden.)

10) Fürbitten
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11) Vaterunser
12) Oratıon (und der Friedensgruß, falls ıne Kommunionfeijer
13) KOommunilonritus
14) Danksagung: Benedictus
15) degen
16) Entlassung.

Schlußbemerkung
Diese alten Gottesdienstformen könnten unl VOT schwerwiegenden Problemen bewah-

| e  = Wır werden uns durch „meßähnliche“ Wortgottesdienste, wI1e S1e Von Emeıs
vorgestellt wurden, ob mıt oder ohne Kommunionausteilung, immer mehr in eine Sıtuation
hıneinmanövrieren, dUus der 6S leicht keinen Ausstieg mehr geben wırd Wır fördern
dadurch nämlich einen, In den ugen der melsten äubige „praktischeren“ und
„günstigeren“ „LErsatz‘“. Und sehr bald wiırd eın Defizıt bzgl einer fehlenden ucharı-
stiefejer mehr empfunden werden. Tatsächlich sınd In der Wahrnehmung der Gläubigen die
Wortgottesdienste schon Z.UT „kleinen“ oder „schnellen Messe*“ geworden. EKınıge Bewohner
eiınes enıorenheims In uNnserer Pfarrei, WITr alternierend Messe bzw Wortgottes-dıenst (ohne „Hochgebet‘‘) feiern, haben dıes, entsprechend einem sehr verbreıteten Ver-
ständnıs, Tolgendermaßen ausgedrückt „Heute ommt der 1akon wileder., da aben WIT
gottlob die °Kurze Messe’ e

Auf diesem Gebiet ist be1 den Dıakonen und Laien, die sıch In der Vorbereıtung und
Durchführung der (sonntäglıchen) Wortgottesdienste engagleren, gewı1ß 1e] Tund oft großer Eıinsatz vorhanden. ber WITr ollten Jeden schein oder Anklang eın
„Hochgebet‘ verme1ıden bzw das Speziıfikum des Ekucharıistiegebetes auf die fehlenden
bzw nıchtfehlenden Wandlungsworte reduzlieren. Die Eucharistiefeier In der Gemeıinde
als Ganzes ıst das heilswirksame Geschehen Sıie bewirkt WAas S1e CSa Erlösung und eıl
im ‚Schon  c „Noch nıcht‘“ des ew1gen und zeitlichen Heılshandelns Gottes


